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Teamcenter: Produktdaten
clever steuern und
vernetzen
Du willst deine Produktdaten endlich im Griff haben, statt in chaotischen
Excel-Tabellen zu ertrinken? Willkommen in der Welt von Teamcenter – dem
PDM/PLM-System, das mit einem Klick Ordnung ins Datenchaos bringt, Prozesse
automatisiert und dafür sorgt, dass dein Entwicklungsteam nicht mehr mit
Versionskonflikten kämpft, sondern echte Innovation liefert. Klingt zu schön,
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um wahr zu sein? Lies weiter – wir zeigen dir, warum Teamcenter nicht nur ein
Tool ist, sondern eine verdammt gute Entscheidung.

Was Teamcenter eigentlich ist – und warum es kein glorifizierter
Dateispeicher ist
Unterschied zwischen PDM und PLM – und wo genau Teamcenter ins Spiel
kommt
Wie Teamcenter hilft, Produktdaten über den gesamten Lebenszyklus zu
managen
Integration in CAD, ERP und andere Systeme – ohne Datenfriedhof-Risiko
Warum Versionierung, Workflows und BOM-Management keine Kür, sondern
Pflicht sind
Teamcenter Deployment: On-Prem, Cloud oder Hybrid – was wann Sinn ergibt
Sicherheitsarchitektur, Userrollen und Zugriffskontrolle im Detail
erklärt
Wie du mit Teamcenter Prozesse automatisierst und Silos killst
Best Practices für die Einführung – und die größten Fails, die du
vermeiden solltest

Was ist Teamcenter? PDM und
PLM für die, die es ernst
meinen
Teamcenter ist keine fancy App für hippe Produktmanager – sondern ein
ausgewachsenes Product Lifecycle Management (PLM) System von Siemens Digital
Industries Software. Es geht hier nicht um hübsche Dashboards, sondern um
harte Fakten: Versionskontrolle, Zugriffssicherheit, Integrationstiefe und
Prozessabbildung über den gesamten Produktlebenszyklus. Teamcenter ist die
Antwort auf die Frage: Wie halte ich meine Produktdaten konsistent,
nachvollziehbar und teamübergreifend nutzbar – von der ersten CAD-Zeichnung
bis zur letzten Serviceanfrage?

Viele verwechseln PLM mit PDM (Product Data Management) – aber das ist wie
Excel mit SAP zu vergleichen. Während PDM sich auf die Verwaltung technischer
Produktdaten konzentriert (Dateien, Meta-Informationen, Versionen), geht PLM
weiter: Es deckt den gesamten Produktlebenszyklus ab – Entwicklung,
Produktion, Qualitätssicherung, Service, Rückführung. Und genau das macht
Teamcenter so mächtig: Es kombiniert PDM-Funktionen mit tief integrierter
Prozesslogik, Workflowmanagement und Lifecycle-Steuerung.

In der Praxis bedeutet das: Mit Teamcenter weiß jede Abteilung, welcher Stand
der Produktdaten aktuell ist, welche Änderungen bevorstehen, wer was
genehmigt hat, und wie sich das auf Stücklisten, Fertigungsprozesse oder
Liefertermine auswirkt. Es ersetzt Insellösungen, reduziert manuelle
Fehlerquellen und schafft die Basis für digitale Durchgängigkeit – was im
Zeitalter von Industrie 4.0 keine Option, sondern Pflicht ist.

Was Teamcenter von anderen PLM-Systemen abhebt? Die modulare Architektur, die



tiefe CAD-Integration (inklusive NX, Solid Edge, CATIA, Creo, AutoCAD etc.),
die offene API für individuelle Anpassungen und eine klare Trennung von
Daten-, Prozess- und Rechteebenen. Kurz: Teamcenter ist kein weiteres Tool –
es ist das Rückgrat deiner Produktentwicklung.

Produktdatenmanagement mit
System: Versionierung,
Workflows und Traceability
Produktdaten sind nicht statisch. Sie ändern sich ständig – durch Design-
Änderungen, neue Anforderungen, Rückmeldungen aus der Fertigung oder
gesetzliche Vorgaben. Wer hier keinen robusten Prozess hat, verliert schnell
den Überblick. Teamcenter bringt Ordnung in dieses Chaos – mit durchgängiger
Versionierung, Revisionsmanagement und lückenloser Änderungsverfolgung.

Jede Datei, jedes Dokument, jedes Modell wird in Teamcenter als Objekt
behandelt – mit eindeutiger ID, Versionshistorie und Metadaten. Änderungen
erfolgen nicht willkürlich, sondern über definierte Workflows – inklusive
Review, Freigabe und Dokumentation. So kann keine Datei „versehentlich“
überschrieben werden, und jeder sieht auf Knopfdruck, wer was wann geändert
hat. Willkommen in der Welt der Traceability.

Ein zentrales Feature ist das Change Management. Änderungen werden in
Änderungsanträgen (Engineering Change Requests – ECR) und Änderungsaufträgen
(Engineering Change Orders – ECO) abgebildet. Diese durchlaufen
Genehmigungsprozesse, die individuell konfiguriert werden können – etwa
abhängig vom Produkttyp, der Abteilung oder dem Risikolevel. Klingt
bürokratisch? Vielleicht. Aber es verhindert teure Fehler in Produktion oder
Service – und spart dir im Zweifel Millionen.

Auch Stücklisten (Bill of Materials – BOM) werden in Teamcenter intelligent
verwaltet. Nicht als statische Excel-Liste, sondern als dynamisch generierte
Struktur, die sich automatisch mit Änderungen an CAD-Modellen oder
Konfigurationsdaten aktualisiert. Variantenmanagement, Multi-Level-BOMs,
virtuelle Baugruppen – all das ist Standard. Und das Beste: Die gesamte
Historie bleibt nachvollziehbar. Jede Änderung ist dokumentiert, jeder
Zustand wiederherstellbar.

Systemintegration: Warum
Teamcenter nicht in Silos



denkt
Ein PLM-System ohne Integration ist wie ein WLAN-Router ohne Internet:
hübsch, aber nutzlos. Teamcenter ist darauf ausgelegt, sich tief in deine
bestehende Systemlandschaft einzubetten – egal ob CAD, ERP, MES oder andere
Systeme. Das Ziel: Medienbrüche vermeiden, Daten redundant speichern
verhindern und Prozesse automatisieren.

Die wichtigsten Integrationen im Überblick:

CAD-Integration: Teamcenter unterstützt native Integrationen für NX,
Solid Edge, Creo, CATIA, Inventor, AutoCAD und viele mehr. Die
Konstrukteure arbeiten direkt aus dem CAD-System heraus mit Teamcenter –
ohne Umwege.
ERP-Anbindung: Über Standardschnittstellen (z.B. T4S für SAP, T4O für
Oracle) werden Stücklisten, Materialstammdaten oder
Änderungsinformationen automatisiert zwischen PLM und ERP
synchronisiert.
MES- und Fertigungsintegration: Fertigungsdaten, Arbeitspläne oder
Prüfmerkmale lassen sich bidirektional austauschen – für eine
durchgängige digitale Prozesskette.
API und Custom Integrationen: Dank RESTful Webservices, SOA-Architektur
und Open-Frameworks sind individuelle Erweiterungen und Integrationen
problemlos realisierbar.

Durch diese nahtlose Integration wird Teamcenter zur Single Source of Truth –
die eine, zentrale Datenquelle, auf die alle Systeme zugreifen. Keine
doppelten Datensätze, keine Excel-Hölle, keine widersprüchlichen
Informationen. Das spart nicht nur Zeit, sondern auch Nerven – und reduziert
das Risiko von Fehlentscheidungen massiv.

Deployment-Modelle: On-
Premise, Cloud oder Hybrid –
was ist sinnvoll?
Teamcenter gibt es in verschiedenen Bereitstellungsmodellen – und ja, das
macht einen Unterschied. Die klassische On-Premise-Variante bietet maximale
Kontrolle, ist aber wartungsintensiv. Die Cloud-Version (Teamcenter X)
punktet mit Skalierbarkeit und geringem Infrastrukturaufwand. Und Hybrid-
Modelle kombinieren das Beste aus beiden Welten. Klingt nach Buzzword-Bingo?
Ist aber strategisch relevant.

On-Premise ist dann sinnvoll, wenn du hohe Anforderungen an Datenschutz,
Customization oder Systemverfügbarkeit hast – etwa in regulierten Branchen
wie Medizintechnik oder Luftfahrt. Hier hast du volle Kontrolle, aber auch
die volle Verantwortung für Betrieb, Wartung und Updates.



Die Cloud-Variante (Teamcenter X) ist ideal für Unternehmen, die schnell
starten wollen – ohne monatelange IT-Projekte. Sie basiert auf einer SaaS-
Architektur, ist modular aufgebaut und kann über Webbrowser genutzt werden –
ganz ohne lokale Installation. Die Updates kommen automatisch, die Skalierung
ist flexibel, und die Einstiegskosten sind deutlich geringer. Aber: Weniger
Customizing möglich, und du musst dem Hosting-Provider vertrauen.

Hybrid-Modelle erlauben z.B. die lokale Verwaltung von sensiblen Daten,
während Standardprozesse über die Cloud laufen. Das bietet Flexibilität und
Sicherheit – allerdings auch erhöhte Komplexität in der Systemarchitektur.
Wer diesen Weg gehen will, braucht eine klare Strategie und erfahrene IT-
Architekten.

Security, Rollenmodelle und
Zugriffskontrolle: Kein
Wildwuchs mehr
In Zeiten von Cyberangriffen, Datenlecks und Compliance-Zwang ist Security
keine Nebensache mehr. Teamcenter bringt eine ausgeklügelte Rechte- und
Rollenkonfiguration mit, die den Zugriff auf Daten, Prozesse und Funktionen
granular steuert. Das bedeutet: Jeder sieht nur das, was er sehen soll –
nicht mehr, nicht weniger.

Die Benutzerverwaltung basiert auf Rollen, Gruppen und Policies. Damit lässt
sich z. B. steuern, dass Konstrukteure nur auf CAD-Daten zugreifen, während
das Marketing auf freigegebene Produktinformationen zugreift. Sensible
Informationen wie Kalkulationen oder Prototyp-Daten lassen sich separat
absichern – inklusive Audit-Trail und Zugriffshistorie.

Teamcenter unterstützt auch Authentifizierungsmechanismen wie LDAP, SSO
(Single Sign-On) und Zwei-Faktor-Authentifizierung. Die Zugriffsrechte können
auf Objekt-, Attribut- oder Prozessebene definiert werden – etwa: “User A
darf Dokument B sehen, aber nicht ändern”, oder “Usergruppe C darf nur
freigegebene Versionen exportieren”.

Besonders in internationalen Teams mit verteilten Standorten ist diese
feingranulare Steuerung Gold wert. Sie verhindert Wildwuchs, schützt vor
unautorisiertem Zugriff und stellt sicher, dass Prozesse eingehalten werden.
Und ganz nebenbei: Wer ISO 9001, FDA 21 CFR Part 11 oder andere Standards
einhalten muss, kommt an dieser Kontrolle nicht vorbei.

Fazit: Warum Teamcenter mehr



als nur ein PLM ist
Teamcenter ist kein weiteres IT-System, das man mal eben implementiert. Es
ist eine strategische Plattform, die dein gesamtes Produktdatenmanagement auf
ein neues Level hebt. Von der ersten Zeichnung bis zum Serviceeinsatz –
Teamcenter sorgt für Konsistenz, Transparenz und Effizienz in allen Phasen
des Produktlebenszyklus. Es bringt Ordnung in Daten, Struktur in Prozesse und
Klarheit in Entscheidungen.

Wer Teamcenter richtig einsetzt, schafft nicht nur technische Sauberkeit –
sondern ermöglicht echte digitale Transformation. Keine Silos mehr, keine
Excel-Hölle, keine Versionskonflikte. Stattdessen: ein zentrales System, das
Daten vernetzt, Prozesse automatisiert und Innovation beschleunigt. Klingt zu
gut, um wahr zu sein? Dann hast du noch nicht damit gearbeitet.


